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Projektkerngebiet 
Juradistl – Biologische 
Vielfalt im Oberpfälzer Jura

               Das 170.000 ha große Projektgebiet, aus dem das 
     Juradistl-Streuobst kommt, umfasst den Naturraum der   
                 Mittleren Frankenalb und damit weite Teile des Ober-
               pfälzer Jura. Es ist geprägt von den tief eingeschnittenen 
Tälern von Naab, Vils, Lauterach und Scharzer Laber, deren markanten 
Talhängen sowie der dazwischenliegenden Kuppenalb mit den land-
schaftsbildprägenden Dolomitkuppen.

30 km



www.juradistl.de
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Streuobstwiesen sind naturnahe Kulturlandschaften mit exten-
siven Wirtschaftsweisen, die eine Vielzahl von Tieren und 
Pfl anzen beherbergen. In großen Streuobstwiesen können 
zwischen 2.000 und 5.000 verschiedene Tierarten vorkom-
men, da hier zwei vollkommen unterschiedliche Lebens-
räume vorhanden sind: zum einen die Kronenschicht der 
Obstbäume, zum anderen die aus Gräsern und Kräutern 
bestehende Krautschicht unterhalb der Bäume.

Streuobstwiesen werden von vielen mitteleuropäischen 
Vogelarten genutzt, da vorhandene Baumhöhlen und der Totholz-
reichtum ideale Brutstätten für den Nachwuchs sind und gleichzeitig 
die zahlreich vorkommenden Insekten, Spinnentiere und Tausendfüß-
ler eine reichhaltige Nahrungsgrundlage bieten. Aber auch Säugetiere 
wie Fledermäuse, Siebenschläfer, Mauswiesel, Igel oder Feldhase profi -
tieren von den günstigen Lebensbedingungen. Sie nutzen, wie auch 
verschiedene Frösche, Kröten und Reptilien (Blindschleiche, Eidechsen), 
die Streuobstwiesen als wertvolle Sommer- und Überwinterungshabitate.
Honigbienen, Hummeln und zahlreiche Wildbienen sorgen für die 
Bestäubung der Obstbäume. Bunte Falter wie der Admiral und das 
Tagpfauenauge ernähren sich oft von Fallobst.

Und zudem sind die Obstbäume mit ihrem unverwechselbaren Wuchs, 
ihrem Blütenzauber und Duft im Frühjahr und mit ihren gesunden, 
saftigen Früchten im Sommer und Herbst ein Fest für all unsere Sinne.

Weitere Infos fi nden Sie unter www.juradistl.de

Streuobst und Artenvielfalt
               Unzählige Insekten und sonstige Klein- und Kleinstlebewesen     
                leben auf und von unseren Obstbäumen. Häufi g fi nden wir 
                 bunte Blumenwiesen unter den Baumkronen der verstreut in 
                der Landschaft stehenden Obstbäume. Streuobst – so nennen  
              wir diesen Lebensraum – verkörpert ein Natur- und Kulturgut, 
das schon über Jahrhunderte ein herausragendes Element unserer Land-
schaft ist. Es gab früher kaum ein Dorf, das nicht einen Streuobstgürtel 
besaß, um nach der Obsternte im Herbst einen Vitaminspeicher für den
Winter anzulegen. Es ist dieser Arten- und Sortenreichtum, der das Streu-
obst zu einem bedeutenden Bestandteil in der Arbeit des größten Ober-
pfälzer Naturschutzprojektes Juradistl werden lässt.
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Juradistl-Streuobst ist Bestandteil eines der größten Biodi-
versitäts-Projekte in Bayern und steht für Naturschutz und 
Artenvielfalt im Oberpfälzer Jura. Landschaftspfl egever-
bände, Naturschutzbehörden, Kommunen und viele andere 
arbeiten über Landkreisgrenzen hinweg zusammen. Wir 
wollen gefährdete Tier- und Pfl anzenarten des Jura 
schützen, die Landschaft erhalten und den Arten- und 
Sortenreichtum der heimischen Streuobstwiesen sichern. 
Denn Naturschutz kennt keine Grenzen. Dafür engagieren wir uns!

Ansprechpartner:
LPV Amberg-Sulzbach e.V. Schloßgraben 3, 92224 Amberg, T: 09621 39237
LPV Neumarkt i.d.OPf. e.V. Nürnberger Str. 1, 92318 Neumarkt, T: 09181 470-337
LPV Regensburg e.V. Altmühlstr. 3, 03059 Regensburg, T: 0941 4009-361
LPV Schwandorf e.V. Wackersdorfer Str. 80, 92421 Schwandorf, T: 09431 471-451
landimpuls GmbH  Bayernstr. 11, 93128 Regenstauf, T: 09402 948 285
 (Projektmanagement) 
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Wir engagieren uns 
für die Natur

Ein Projekt der Landschaftspfl egeverbändeunterstützt von:

Amberg-SulzbachSchwandorf
Regierung

der Oberpfalz Neumarkt i.d.OPf.Regensburg

Naturschutz ist Kulturschutz
In der Erhaltung und der Neuanlage von Streuobstwiesen steckt ein 
enormer Pfl egeaufwand, langjähriges Wissen, viel Erfahrung und ein 
hoher Arbeitsaufwand bei der Ernte. Über die Landschaftspfl ege-
verbände werden im Rahmen der Landschaftspfl ege-Förderung auf 
öffentlichen, aber auch auf privaten Flächen Jahr für Jahr neue 
Streuobstwiesen oder Obstbaumreihen in der freien Landschaft 
angelegt. Neben dem Artenschutz und dem Beitrag für die Kultur-
landschaft geht es auch um die Erhaltung alter und oftmals regio-
naltypischer Obstsorten – ein Kulturgut von unschätzbarem Wert. 
Mit dem Aufbau von Obstsammelstellen und der Kooperation mit der 
Kelterei Nagler in Regensburg gelingt es über die Juradistl-Apfelschorle, 
dass die Obstbestände in der Region wieder an Bedeutung gewinnen. 


